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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaection

9 10 und 2--3 Uhr.

ageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ d

Einundſechszigſter Jahrgang.
er Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

X 176. Sonntag den 29. Juli. 1888.
vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

a

Abonnements Einladung.
Mit dem I. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

G

Amtlicher Theil.

Stadtverordneten-Verſammlung.
Moutag, den 30. Juli 1888, Abends 6 Ahr.

TagesOrdnung.
Oeffentliche Sitzung.

1) Herſtellung einer normalſpurigen Pferde-
eiſenbahn ſeitens der Gebrüder Dietrich von ihrer
Celluloſefabrik nach dem Staatsbahngeleiſe.

2) Aufhebung des Schulgeldes an der II.
Bürgerſchule, der Altenburger- und Neumarkts-

ſhue pp.
3) Genehmigung der Bedingungen zu der

electriſchen Beleuchtungsanlage für die Lokalitäten
des Rentiers Benneke in der kl. Ritterſtraße.

4) Ueberlaſſung eines Stück Straßenterrain
an den Bahnarbeiter Göhle.
5) Abänderung des BebauungsPlans Sec-

tion III a.
6) Bewilligung einer Beihilfe an die Kinder

bewahranſtalt der Altenburg aus den Revenüen
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe.

7) Herſtellung eines Treppenaufgangs aus dem
Grundſtück der Wittwe Elfeld nach der Hälter
ſtraße pp.

8) Bildung eines Reſervefonds bei der Pfand-
leihAnſtalt.

9) Wahl des Bürgermeiſters.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 26. Juli 1888.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte.

Wer den an der nördlichen Grenze des Bürger
gartens, an der dort befindlichen neuen Prome-
nade entlang zum Schutze des Bürgergarten-
rundſtücks hergeſtellten Drahtzaun beſchä-
igt oder überſteigt, wird nach den geſetz

lichen Beſtimmungen beſtraft.
Merſeburg, den 25. Juli 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Otte.

Der Laurenti-Jahrmarkt findet am 6.
Auguſt d. J. auf dem Neumarkte hier ſtatt.

Merſeburg, den 27. Juli 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Die diesjährige Hartobſtnutzung im hie-

ſigen Kammergutswehricht und auf den zur
Königlichen Saline gehörigen Grundſtücken am
rechten Ufer der Saale ſoll

Mittwoch, den 8. Auguſt d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Salzamtsgebäude unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
welche auch vorher in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen werden können, öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Dürrenberg, den 26. Juli 1888.
Königliches Salzamt.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 28. Juli 1888.

Der Kaiſer in Schweden.
Am Donnerstag Abend 71 Uhr fand im

Schloſſe zu Stockholm ein glänzendes Gala-
diner ſtatt. Beim Erſcheinen der Allerhöchſten
Herrſchaften ſpielte das Muſikkorps des Svea-
LeibgardeRegimentes einen eigens komponierten
Feſtmarſch: „An den Kaiſer Wilhelm II.“ Der
Kaiſer ſaß zwiſchen der Kronprinzeſſin und dem
Könige, links vom Könige ſaß die Herzogin Wittwe
Dalarne, neben derſelben der Kronprinz. Die
Kronprinzeſſin hatteden Prinzen Heinrich zur Rech-
ten. Gegenüber vom Könige hatte Graf Herbert
Bismarck ſeinen Platz erhalten, gegenüber dem Kaiſer
der ſchwediſche Staatsminiſter Frhr von Bildt.
Während des Diners brachte der König einen Toaſt
auf ſeinen kaiſerlichen Gaſt aus, in welchem er
ausführte, daß zu ſeinen ſchönſten Erinnerungen
die ihm von des Kaiſers Großvater und Vater bewie
ſene Freundſchaft gehöre. Dankbar für den Be-
ſuch des Kaiſers wünſche er, Gott möge dem
ſelben langes Leben und eine glückliche und
glorreiche Regierung verleihen. Der Trinkſpruch
ſchloß mit den Worten: „Jch trinke auf das
Wohl des deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen.“ Das Muſikkorps intonirte hierauf
das „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der Kaiſer
erwiderte den Toaſt, indem er ſeiner Freude
über den Beſuch im ſkandinaviſchen Lande Aus-
druck gab. Er hoffe, daß die Freundſchaftsbande
zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Schwedens
fortbeſtehen würden er trinke auf das Wohl des
Königs von Schweden und Norwegen. Das Muſik
korps intonirte die ſchwediſche Nationalhymne. Der
König von Schweden hat dem Grafen Herbert
Bismarck einen hohen Orden verliehen. Am
Freitag brachte der Beſuch der Sehenswürdig-
keiten von Stockholm und Umgebung unſerem
Kaiſer zahlloſe Ovationen. Jn Stockholm wurden

beſucht das Nationalmuſeum, die Riddarholms-
kirche mit dem Mauſoleum der ſchwediſchen Könige,
der Elevator, der eine herrliche Ausſicht über
Stockholm bietet. König Oskar ſpielte den liebens-
würdigſten Wirth und Führer, unſer Kaiſer
ſprach ihm wiederholt ſeinen herzlichen Dank
aus. Die Begegnung in Stockholm trägt einen
etwas anderen Character, als die von Peters-
burg, es tritt mehr die Zwangloſigkeit, die frohe
Seite einer heiteren Sommerreiſe hervor.
Nach dem Dejeuner wurde am Freitag Nach-
mittag eine Luſtfahrt auf dem herrlichen Mälarſee
unternommen nach Drottningholm, wo im Kreiſe
der königlichen Familie das Diner eingenommen
werden ſoll. Auch heute iſt ganz Stockholm
wieder auf den Beinen, es herrſcht ein Leben in
der Stadt, wie kaum an hohen ſchwediſchen
Nationalfeſttagen. Die fürſtlichen Herrſchaften
brachten dem Kaiſer zur Geburt des fünften
Sohnes ihre herzlichſten Glückwünſche. Es heißt,
es gefalle dem Kaiſer ſo gut in der ſchwediſchen
Hauptſtadt, daß er ſie erſt am Sonntag zu
verlaſſen gedenke und alſo Montag erſt in Kopen
hagen eintreffen werde.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Unſerem Kaiſer iſt, während er fern
von Deutſchlands Grenzen weilt, (wie wir geſtern
kurz telegraphiſch mittheilten) der fünfte Sohn
geboren worden. Die amtliche Anzeige von
der glücklich erfolgten Entbindung der Kaiſerin
Victoria lautet: „Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin ſind am Freitag Morgen
11 Uhr von einem geſunden Prinzen
glücklich entbunden worden. Aller-
höchſtdieſelbe und der neugeborene
Prinz erfreuen ſich des beſten Wohl-
ſeins.“ Das Wohlbefinden hielt während des gan
zen Tages an, der Kaiſer wird alſo ſeine nordiſche
Reiſe nicht unterbrechen. Von Stockholm lief ſchon
am frühen Morgen des Freitag ein langes Tele-
gramm im Marmorpalais ein. Nach den vielen trü-
ben Stunden dieſes Jahres iſt dies das erſte freudige
Ereigniß im Kaiſerhauſe, an welchem das ganze deut
ſche Volk herzlichen Antheil nehmen wird. Genau 6
Wochen vor der Geburt dieſes jüngſten Hohen
zollernprinzen ſtarb Kaiſer Friedrich. Seit dem
4. October 1809, an welchem Tage die Königin
Louiſe dem nochmaligen Prinzen Albrecht Vater
das Leben ſchenkte, hat die preußiſche Geſchichte
die Geburt eines Prinzen auf dem Königsthron
nicht mehr zu verzeichnen gehabt. Am 6. Mai
1882 wurde unſerem heutigen Kaiſer der Kron
prinz Wilhelm geboren, am 7. Juli 1883 Prinz
Eitel Friedrich, am 14. Juli 1884 Prinz Adal-
bert, am 29. Januar 1887 Prinz Auguſt Wil
helm. Drei Söhne des kaiſerlichen Paares ſind
alſo im Juli geboren.

Die N. A. Ztg. bezeichnet auch die neuen
Senſationsgerüchte, die Königin Victoria habe
das Tagebuch Kaiſer Friedrich's mit
nach England genommen, als erfunden.



Die preußiſche Regierung wird dem nächſten
Landtage das Geſetz über die Koſten der
Königlichen Polizeiverwaltungen in
den Stadtgemeinden abermals vorlegen.
Es finden jetzt umfaſſende Erhebungen über dieſe
Frage ſtatt.

Gegenwärtig ſind in Preußen die Regie-
rungs-Präſidien zu Magdeburg und
Trier durch Berufung ihrer bisherigen Jnhaber,
von Wedell und Naſſe, auf höhere Poſten er-
ledigt. Die Wiederbeſetzung dürfte in einer
der nächſten Miniſterialſitzungen zur Berathung
kommen. Außerdem verlautet, daß das Regie
rungs Präſidium zu Hannover am 1. Januar
1889 frei werden wird. Jn berufenen Kreiſen
wird angenommen, daß der Landrath zu Hanau,
Graf Wilhelm Bismarck, zum Präſidenten der
Regierung zu Hannover vorgeſchlagen werden wird.

Ueber den ehemaligen preußiſchen Haupt-
mann O' Danne, welcher in Zürich in Haft
ſitzt und jetzt an Deutſchland ausgeliefert
werden ſoll, erfährt man, daß derſelbe von Hot-
tingen aus an den deutſchen MilitärAttache in
Paris das Anerbieten geſtellt habe, ihm deutſche
Beamte zu bezeichnen, welche der franzöſiſchen
Regierung gegen Bezahlung geheimes
Material geliefert hätten. Für ſeine Be-
mühungen ſoll O'Danne 50000 Franken ver-
langt und ſogar zu trotzen verſucht haben, ohne
daß er jedoch einen Beweis für die von ihm
erhobenen Anſchuldigungen geliefert hätte. Gegen
ſeine Auslieferung hat O'Danne Einſpruch er
hoben.

OeſterreichUngarn.
Das Wiener „Armeeverordnungsblatt“ publi-

ziert zwei Handſchreiben des Kaiſers an den
Generalartillerie-Jnſpector Feldzeugmeiſter Erz-
herzog Wilhelm und an den Corpskommandanten
General von Ramberg, welchen der Kaiſer zu
der Vollendung ihres 50. Dienſtjahres ſeinen
Dank und ſeine Anerkennung für ihre hervor-
ragenden Dienſte ausſpricht. Feldzeugmeiſter
Baron Schönfeld iſt zum kommandierenden Ge-
neral in Graz, Feldmarſchalllieutenant Sveteney
zum kommandierenden General in Hermannſtadt
befördert worden.

Frankreich.
Jn Paris greift der Strike der Er dar-

beiter um ſich. Jm Alcazar beſchloſſen 4 000
Strickende unter Hochs auf die ſociale Revolu
tion, den Strike bis zum Aeußerſten zu
führen. Doch fehlt es den Arbeitern an Mitteln,
ſie werden ſchwerlich ſehr lange aushalten. Die
Polizei hält die Arbeitsplätze beſetzt. Es iſt
richtig, daß der frühere deutſche Reichstagsabge-
ordnete, der aus den Reichslanden ausgewieſene
Metzer Thierarzt Antoine ſich als Franzoſe
naturaliſieren laſſen will. Ehe das geſchehen
kann, muß er aber drei Jahre in Frankreich ge-
lebt haben. Prinz Victor Napoleon beauf-
tragte ſeine Parteileitung, für alle am 19. Auguſt
ſtattfindenden Abgeordnetenwahlen beſondere Kan
didaten aufzuſtellen. Boulanger hat ſomit ver
zweifelt wenig Ausſicht, wieder zum Abgeord
neten gewählt zu werden. Die italieniſche
Regierung hält allen franzöſiſchen Proteſten
gegenüber daran feſt, daß ſie volles Recht
habe, in Maſſauah neue Steuern nach ihrem
Willen auszuſchreiben.

Jtalien.
Die Türkei hatte für alle aus dem Golfe von

Neapel kommenden Fahrzeuge eine mehrtägige
Quarantäne angedroht, da ſie erfahren habe,
in Neapel herrſche die Cholera. Die italie-
niſche Regierung hat der Türkei darauf verſichern
laſſen, daß in ganz Jtalien ein vorzüglicher Ge-
ſundheitszuſtand herrſche, und beabſichtigt, falls
die Türkei trotzdem auf ihrem Vorhaben beharren
ſollte, allen türkiſchen Konſularagenten im Golfe
von Neapel ihre Gerechtſame zu entziehen, weil
durch ſie die türkiſche Regierung wiſſentlich oder
unwiſſentlich getäuſcht worden. Es läßt ſich er
warten, daß die Pforte nunmehr die Verhängung
der Quarantäne unterlaſſen wird.

Rußland.
Das miniſterielle Petersburger Jour-

nal ſchreibt anläßlich der Abreiſe des deutſchen
Kaiſers, der Zug der gegenſeitigen Sympathie,
welcher die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in
ſo hohem Maße kennzeichnete, beſtätigte ſich bei
dem Abſchiednehmen an Bord der Yacht „Hohen-
zollern.“ Das Journal hält ſich nicht für be-
rechtigt, die perſönlichen Beziehungen zu beſpre

chen, welche während des mehrtägigen Aufenthaltes
des Kaiſers Wilhelm inmitten der kaiſerlichen Fa
milie entſtanden ſein mögen, glaubt aber be-
haupten zu können, daß, wenn der freundliche Be
weis der Sympathie, welchen der Kaiſer Wilhelm
dem ruſſiſchen Kaiſerpaare zu geben beabſichtigte,
indem er ſeinen erſten Beſuch dem ruſſiſchen Hofe
machte, aus dem Wunſche hervorging, gleich nach
ſeiner Thronbeſteigung derartige vertrauensvolle
Beziehungen herzuſtellen, welche der Freundſchaft
beider Kaiſerreiche zu Statten kommen und das
Vertrauen in den europäiſchen Frieden befeſtigen,
ſo habe er dieſes Ziel für lange Jahre vollkom-
men erreicht. Wir bezweifeln nicht, ſchließt das
Journal, daß alle Mächte dieſe neue und bedeu-
tungsvolle Bürgſchaft zur Erhaltung des Friedens
mit Zuſtimmung aufnehmen werden. Ganz gewiß!

Die Jubelfeier zur Einführung des
Chriſtenthums in Rußland iſt am Freitag
in allen Orten feſtlich begangen, beſonders in
Kiew und im alten Cherſones, wo die am Tauf-
orte Wladimirs des Großen errichtete präch-
tige Kirche eingeweiht wurde. Die Blätter heben
den kirchlichen Charakter des Jubiläums hervor,
das weit über die Grenze Rußlands und der
orthodoxen Kirche hinaus bei allen Freunden
religiöſer Civiliſation und hiſtoriſchen Fortſchrittes
lebhafte Theilnahme hervorrufen müſſe. Die
Theilnahme läßt ſich halten, denn die Feier iſt
in Wahrheit keine kirchliche, ſondern eine politiſch-
panſlawiſtiſche.

Orient.
Es geſchehen wirklich noch Wunder, die Türkei

ſchickt ſich an, die an Rußland noch rückſtän-
digen Kriegskoſten zu bezahlen. Ein
officielles Telegramm aus Konſtantinopel meldet
nämlich, daß die Pforte wegen der Rußland
ſchuldigen Kriegsentſchädigung dem ruſſiſchen
Botſchafter Nelidow eine Note übergeben und
in derſelben zugeſichert habe, fortan an jedem
Fälligkeitstermin 350 000 Pfund und außerdem
100 000 Pfund zur Tilgung der rückſtändigen
700 000 Pfund bezahlen zu wollen.

Afrika.
Aus Weſtafrika werden neue Gewaltthaten

der engliſchen RoyalNiger-Compagnie gegen un
abhängige Eingeborenenſtämme gemeldet. Es iſt
zu heftigen und blutigen Kämpfen gekommen.
Die Eingeborenen ſind über die Treuloſigkeit
der britiſchen Agenten ſo erbittert, daß ſie über-
haupt nichts mehr mit den Weißen zu thuen
haben wollen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Juli 1888.

s Beendete Trauer. Die von Sr. Maj.
dem Kaiſer für die Armee auf die Dauer von
ſechs Wochen angeordnete Trauer um des ver
ewigten Kaiſers und Königs Friedrich III. Maj.
hat mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht.
Es wird daher von heute ab der in den letzten
zwei Wochen von ſämmtlichen Officieren um den
linken Oberarm getragene Flor in Wegfall
kommen.

S Hundstage. Jn der Zeit vom 23. Jult
bis 23. Auguſt ſteht die Sonne in der Nähe
des Hundſterns und aus dieſem Anlaß führt die
zwiſchen den beiden Zeitabſchnitten liegende Zeit
den Namen Hundstage. Gewöhnlich fällt in
ſie die größte Hitze im Jahre, und es dürfte
unſern Landwirthen im Intereſſe ihrer Feldfrüchte
wie auch ſonſtigen Menſchenkindern ganz recht
ſein, wenn es in nächſter Zeit etwas hundstags-
mäßig ausſchaute und die Wolken ihre unend-
lichen Waſſerreſervoirs ſchließen wollten.

S Das geſtrige letzte Sommer-Abonne-
ments- Concert des hieſigen Trompeter-
corps hatte infolge der ausnahmsweiſe einmal
„annehmbaren“ Witterung ein ſo zahlreiches
Publikum nach dem „Riſchgarten“ gelockt,
daß ſich ein empfindlicher Mangel an Tiſchen
und Stühlen bemerkbar machte und viele der
Beſucher gezwungen waren zu allen Arten im
proviſierter Sitzplätze ihre Zuflucht zu nehmen
oder ruhelos im Garten umherzuwandern. Es
wird uns ſchwer aus der Menge vorzüglicher
Leiſtungen (das Programm wies 11 Nummern
auf) einzelne beſonders hervorzuheben, nur kurz
erwähnen wollen wir daher die vorzüglich aus
geführten Ouverturen zur „Die diebiſche Elſter“
von Roſſini und Suppe's „Leichte Cavallerie,“ ſo-
wie Jntroduction und Chor aus „Carmen.“

Ganz beſondere Antheilnahme beanſpruchen die
Solo Leiſtungen „Große Cavatine“ für Piſton
(Trompeter r und die Polka für 2 Pi-
ſtons (Trompeter Radecke und Witſchel) La
Fauvettes.“ Den Schluß des Programms bildete
der Triumphmarſch aus „Aida“, wobei die langen
egyptiſchen Trompen zur Anwendung kamen.
Die das Bundesſchießen in Halle beſuchenden
Merſeburger finden unſere Huſarencapelle von
Sonntag an täglich in „Grün's Weinzelt“ (gegen-
über dem Feſtplatze) wo dieſelbe während der
Feſttage concertiren wird. Auch am z
r Vormittag, nimmt die Capelle (in Coſtim)

eil.
S Jn Halle herrſcht, wie man uns von dort

ſchreibt, anläßlich des am morgenden Sonntage
beginnenden 11. Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen ein ungemein reges Leben, die meiſten
Gaſthöfe ſind bereits jetzt ſchon überfüllt und
viele derſelben tragen Zettel mit dem Vermerk
Kein Platz mehr. Der am Eröffnungstage ſtatt
findende hiſtoriſche Feſtzug dürfte ſich zu einem
ebenſo farbenprächtigen als intereſſanten Bilde
geſtalten, das ſicherlich gar manchen Merſeburger
nach der Nachbarſtadt locken wird. Am Sonn-
tag Vormittag wird, wie das Königl. Eiſenbahn
BetriebsAmt Weißenfels im „Kreisblatt“ bekannt
gemacht, ein Sonderperſonenzug 2. und
3. Wagenklaſſe Weißenfels Halle durchgeführt.
Die Abfahrt von Merſeburg erfolgt 9 Uhr
22 Min,, die Ankunft in Halle 9 Uhr 47 Min.
Rückfahrkarten und Sonntagsfahrkarten haben zu
dieſem Zuge Gültigkeit. Die Aufſtellung des
morgenden Feſtzuges in Halle beginnt um 10 Uhr
auf dem Roßplatz, der Abmarſch durch die
Straßen um 11 Uhr. Abends 11 Uhr
9 Min. wird auf der Strecke Halle Naum-
burg ein Sonderzug befördert, mit welchem die
Rückfahrt ermöglicht werden kann. Bemerken
wollen wir auch noch, daß der letzte Zug nach
Mücheln morgen Abend erſt um 11 Uhr 30
Min. abgelaſſen wird und ſo den Paſſagieren
des Halle'ſchen Sonderzuges aus der Müchelner
Gegend Gelegenheit gegeben iſt, den Anſchluß
zu erreichen.

S Der diesjährige Laurenti-Kram- Markt
(am 6. Auguſt) findet, wie die Polizeiverwaltung
mittheilt, auf dem Neumarkt ſtatt.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
Zum Direktor der herzoglichen Jrren-Heil-

und Pflegeanſtalt zu Hildburghauſen iſt der
ſeitherige zweite Arzt an der ProvinzialJrren
anſtalt Alt-Scherbitz, Dr. med. Paul
Mayſer, ernannt.

Wie aus einem Querfurter Berichte in
dem „Reichsblatte“ zu erſehen iſt, wurde in
der VertrauensmännerConferenz, welche der
vorigen Sonntag auf dem Querfurter Rath-
hausſaale ſtattgefundenen Verſammlung von
DeutſchFreiſinnigen dortiger Gegend folgte, der
Vertreter im Reichstage, Herr Panſe-Kleineich-
ſtedt, zum Candidaten der deutſch-fcrei-
ſinnigen Partei für die Landtagswahl
aufgeſtellt und dieſe Aufſtellung vom Candi-
daten acceptirt. Ferner ſollen darnach die Frei-
ſinnigen des Merſeburger Kreiſes den anderen
Candidaten nominiren.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 27. Juli. So vereinzelt auch ſonſt in

unſerer Stadt und der nächſten Umgebung Fälle
von Typhus in dieſem Jahre vorzukommen
ſcheinen, iſt im Gegenſatz hierzu die Familie
eines hieſigen Maurers von der böſen Krankheit
ſchwer heimgeſucht worden. Es erkrankten nach
einander die ſämmtlichen 5 Kinder der Leute;
ein Mädchen von 5 Jahren verſtarb an der
Krankheit, zwei Mädchen von 12 und 18 Jahren
ſind in der mediziniſchen Klinik, ein Sohn von
16 Jahren im Diakoniſſenhauſe untergebracht,
während zwei jüngere Geſchwiſter bereits wieder
geneſen ſind. Die Urſache ſcheint in der Lebens
weiſe der Familie zu liegen, da in dem betr. Grund-
ſtücke weitere Erkrankungsfälle nicht vorgekommen
ſind. Die in der Kloſterſtraße wohnende
Wittwe H. wurde geſtern in einem traurigen
Zuſtande in ihrem Zimmer auf den Dielen ge
funden. Die Frau war gegen ihre Umgebung
vollkommen theilnahmlos und gab auf die an
ſie gerichteten Fragen keine Antwort. Jn der
königl. Klinik wurde ihr Zuſtand als Schlaf-



ſucht bezeichnet. Der aus dem hieſigen
uchthauſe in der Nacht zum 24. d. Mts. ent

ſprungene Strafgefangene iſt der Feilen-
hauer Johl aus Berlin, welcher vom hieſigen
Schwurgericht wegen vieler ſchwerer Diebſtähle
u 18 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden
har. Bereits im vorigen Jahre war Johl aus
dem Zuchthauſe entwichen und hatte ſich längere

eit herumgetrieben, bis er im Braunſchweigiſchen
ergriffen und hier wieder eingeliefert wurde.
Trotz der verſchärften Aufſicht iſt es dem mit
großer Körperkraft begabten, höchſt gemeingefähr-
lichen Menſchen gelungen, auf höchſt raffinirte
Art und Weiſe auszubrechen und zu entkommen.
gohl iſt bereits heute Vormittag 112 Uhr hier
wieder eingeliefert worden. Derſelbe
wurde in Köthen feſtgenommen. Gleichzeitig
mit ihm iſt ſein Bruder, Paul Johl, aus dem
Gerichtsgefängniß zu Ballenſtädt entwichen;
derſelbe iſt aber ebenfalls wieder ergriffen wor-
den. Ueber die in Köthen erfolgte Verhaftung
eines aus hieſiger Strafanſtalt Entſprungenen,
vermuthlich des Johl, meldet die „Köth. Ztg.“,
nennt aber dieſen irrthümlich Müller. Genann-
tes Blatt ſchreibt: „Geſtern wurde auf unſerem
Waſſerwerke ein Sträfling Müller verhaftet.
Dort war derſelbe von Hunger getrieben,
hingekommen, um zu betteln; zuvor war
derſelbe beim Bahnwärter des Baasdorfer
Ueberwegs vorſtellig geworden ihm einen Ort
zu zeigen, wo er ſich bis zum Abende aufhalten
könne, weil er hier Geld erwarte. Ein in der
Nähe befindlicher Chauſſee-Aufſeher hatte ſchon
Verdacht gefaßt, und benachrichtigte den in der
Nähe wohnenden Schutzmann Marx, welcher
Müller in Gewahrſam brachte. Müller hatte
noch die Strickleiter und die Säge bei ſich, mit
denen er ſich die Freiheit verſchafft hatte heute
erfolgt ſein Rücktransport nach Halle.“ Dem
Vernehmen nach ſoll der Kaſſenbote einer
hieſigen größeren Betriebsverwaltung, deren be
ſonderes Vertrauen er genoß, mit einer ſehr an
ſehnlichen Summe einkaſſirter Gelder, man ſpricht
von 20,000 Mk., das Weite geſucht haben.

Wittenberg, 26. Juli. Es wird ein Fall
veſtialiſcher Thierquälerei mitgetheilt.
Der etwa zehnjährige Knabe einer hieſigen
Wittwe hatte in der Nähe des hinteren großen
Schuppens auf dem Exercierplatze ein paar
giegelſteine zuſammengeſtellt und dazwiſchen ein
Feuer angemacht. Hier ſoll der Knabe, in Ge-
meinſchaft mit noch einem anderen, junge Vögel,
dem Neſte entnommen, ſowie Käfer, Schmetter
linge u. ſ. w. verbrannt haben. Der verkommene
Knabe rühmt ſich damit, eine Menge Vogelneſter
ausgenommen zu haben und hatte in der That
geſtern noch in einer Cigarrenkiſte, mit einem
Ziegelſteine verdeckt, ein Neſt mit jungen Bach-
telzen.Aus Oberhof in Thüringen wird be-

richtet: Die zwei älteſten der kaiſerlichen Prinzen
haben ſich Anfang der Woche von Oberhof nach
Eiſenach begeben. Am dortigen Bahnhofe wur-
den die Prinzen vom Großherzoge empfangen
und werden mehrere Tage in Schloß Wilhelms-
thal zubringen. Wie verlautet, iſt für den Poſten
eines männlichen Erziehers deſſen die kaiſerlichen
Prinzen für die Zukunft bedürfen, der Schloß-
prediger Schubert in Ballenſtedt in Ausſicht
genommen. Die Prinzen befinden ſich ſehr wohl.
In ihrer Umgebung macht ſich die Meinung
geltend, daß ihnen die kräftige Berg- und Waldes
luft zuſehends bekomme. Es iſt eine Luſt, den
ſelben bei ihren kindlichen Spielen zuzuſchauen.
Offenbar wird ſtreng darauf gehalten, daß den
Prinzen die ungezwungene Kindesfröhlichkeit recht
lange bewahrt bleiben.

Vermiſchte Nachrichten.

(Jntereſſante Gäſte) weilen augen-
blicklich in Berlin eine aus 18 Köpfen beſtehende
Beduinenkarawane hat ihr Lager auf der Velo-
zipedenrennbahn im Weſten der Stadt aufge
ſchlagen und führt dem Publikum dort ihre
heimiſchen Sitten und Gebräuche vor. Es iſt
ein intereſſantes Völkchen, intereſſant ſchon des
wegen, weil zum erſten Male Bewohner der
libyſchen Wüſte Deutſchland einen Beſuch ab-
ſtatten. Nur unter ſehr großen Schwierigkeiten
iſt es gelungen, die Truppe zur Reiſe nach
Europa zu bewegen. Der große Platz innerhalbder Rennbahn ſt in eine Oaſe verwandelt, auf

welcher im Schatten mächtiger Palmen die Be
duinenzelte aus dunklem Stoff ſtehen. Jn der
Nähe der Zelte lagern Dromedare, weiden
Schafe und Ziegen. Die männlichen Beduinen
wandeln in blendend weißen Burnuſſen einher,
bewehrt mit ungewöhnlich langen Flinten, die
wie es ſcheint, ſehr zurückhaltenden Frauen,
ſind in grell ſchillernde Seidengewänder gehüllt.
Die Beduinen ſind prachtvolle Geſtalten, mit
ausdrucksvollen Zügen, die ein großes Selbſt-
bewußtſein verrathen. Der Scheich der Truppe,
die ſich vordem im Zoologiſchen Garten zu
Leipzig befand, ſtellte dort allen Ernſtes die
Forderung, dem Landesfürſten ſeine Aufwartung
zu machen, was er nur für ſein gutes Recht
und zugleich für ſeine Pflicht hielt. Es koſtete
viel Mühe, ihn zu bewegen, freiwillig auf die
Erfüllung dieſes ſeines Wunſches zu verzichten.
Ein Mann ohne Flinte gilt dem Beduinen als
kein Mann, die Büchſe iſt ſeine unzertrennliche
Begleiterin. Daneben führt er Dolche, Säbel
und Piſtolen als Waffen. Außer den pracht-
vollen Pferden beſteht der Reichthum der
Beduinen in Dromedaren, Schafen und Ziegen.
Die Frauen haben nur eine niedrige
Stellung, ſie nehmen auch an den
Mahlzeiten der Männer nicht Theil. Bei der
Wahl des Weibes ſieht der Beduine hauptſäch-
lich auf kräftigen Bau und ausdauernde Arbeits-
fähigkeit. Der Brautkauf iſt allgemein. Es
gilt als unſchicklich, daß die Frauen vor den
Männern ſich mehr als abſolut nothwendig blicken
laſſen. Namentlich wird dies Gebot der Zurück-
haltung Fremden gegenüber auf das Strengſte
befolgt. So verweigerte der Scheich auf das
Entſchiedenſte, daß ſeine Frau die heimiſche Art
des Tanzens vor Europäern zeige. Er erklärte
dies für die Frau eines Scheichs durchaus un
würdig. Bekannt iſt die grenzenloſe Gaſtfreund-
ſchaft der Beduinen. Mit wem der Beduine
ſein Brod getheilt hat, den rechnet er zu ſeiner
Familie und den würde er bis zum Tode ver-
theidigen. Der Beduine beſitzt ferner ein
großes Gefühl für Anſtand und Recht,
der Reiſende Sachau erklärt die Be-
duinen für das anſtändigſte Volkselement
im ganzen vorderen Orient. Die augenblicklich
in Deutſchland weilenden Beduinen gehören dem
Stamm der Schoar an, welcher den zwiſchen
Nil, dem Mittelländiſchen Meere und Barka ge-
legenen Theil Unter Aegyptens durchzieht. Der
Scheich Salach Terif zeichnet ſich durch ein
maßvolles Benehmen und ſtolze Haltung auf
ſeinem prachtvollen Schimmel aus. Von den
zwei weiblichen Mitgliedern der Truppe iſt die
eine eine der vier jetzt noch lebenden Frauen des
Scheichs, die andere noch ledig.

(Ein Touriſten-Unfall.) Mr. Charles
Edwards, der einzige Sohn des enorm reichen
Londoner Sachwalters gleichen Namens unter-
nahm vor 14 Tagen eine Erholungsreiſe nach
der Schweiz. Vor einer Woche erhtelt der Vater
ein Telegramm folgenden Jnhalts: „Jhr Sohn
hat am Rigi einen Unfall erlitten, deſſen Spuren
ihm bis zu ſeinem Tode anhaften werden.“ Der
Schreck machte die Eltern halb wahnſinnig und
Edwards fuhr ſchleunigſt an Ort und Stelle.
Bei der Ankunft hatte er ſchon die Freude, zu
hören, das Niemand etwas von einem ſchweren
Unfall wußte. Seinen Sohn fand Edwards
nicht mehr am Orte, aber ein Freund, der in
ſeiner Begleitung geweſen, bekannte ſich lachend
als Abſender der Depeſche und ſagte auf die
wider ihn gerichteten bitteren Vorwürfe: „Jch
ſchrieb die reine Wahrheit. Jhr Sohn hat näm-
lich am Rigi eine junge Gouvernante kennen ge-
lernt und ſich mit ihr verlobt. Wenn das kein
Touriſten Unfall iſt, dann giebt es überhaupt
keinen.“

Heer und Marine.
Jm Lager von Geithain (Kgr. Sachſen) fanden

Schießverſuche mit einer neuen Geſchützvor-
J2 tung ſtatt, die ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben

aben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Deutſchland hat ſich ein Comitee gebildet, welches

die Vorſchiebung der deutſchen oſt afrikaniſchen
Stationen bis zum Nyanza- See und die Her-
ſtellung einer Verbindung mit Emin Paſcha bezweckt. Ein
ſolcher Plan hat gute Ausſichten!

Die bei der Brüſſeler Kongoregierung ein-
gegangene neuſte Poſt meldet zwei Todesfälle Der
Agent Dalmeée, welcher ſeit zwölf Monaten am Kongo

thätig geweſen, iſt in Lutata am 14. Mai dem ſFieber er
legen. Der im Dienſte der amerikaniſchen SandfordExpe
dition ſtehende Engländer Deane iſt in Lukokala am Ober
kongo auf einer Elephantenjagd durch einen Elephanten,
welcher ihn mit ſeinem Hauer im Nacken getroffen hatte,
getödtet worden. Deane war früher der Befehlshaber der
Station an den Stanleyfällen, welcher eine Sklavin in
Schutz genommen, den Angriff der Araber dadurch be
wirkt und den Verluſt der Kongoſtation herbeigeführt hatte
der Kongoſtaat entließ ihn aus ſeinem Dienſte und Deane
ging als Elephantenjäger nach Afrika

Ausſtellungen.
Jn München wurde am Freitag die Maſchi

nen- Ausſtellung von dem Prinz- Regenten in An
weſenheit des geſammten Hofes feierlich eröffnet. Nach der
Eröffnungsrede des erſten Direktors Billing brachte der
zweite Direktor Biehl ein Hoch auf den Prinz Regenten
aus. Derſelbe dankte in kurzen Worten den Schluß der
Ceremonie bildete ein Rundgang durch die Ausſtellung.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der preußiſche Kultusminiſter von Goßler hat

an die Bezirksregierungen folgenden Erlaß gerichtet: „Jch
muß dringend wünſch e n, daß zur Zeit Staarsbeihilfen
zu den Lehrerbeſoldungen, welche ſeither gewährt
worden ſind, entweder überhaupt gar nicht, oder doch
nicht ohne unbedingt zwingende Veranlaſſung ge
kürzt oder zurückgezogen werden, und empfehle der könig-
lichen Regierung dies um ſo mehr zu beachten, als gerade
die Schullaſten es ſind, die faſt überall in erſter Linie
ſtehen, wo die Gemeinden ſich überbürdet fühlen, und die
Staatsregierung bekanntlich inzwiſchen Veranlaſſung ge-
nommen hat, im Wege der Geſetzgebung eine Erleichterung
der Volksſchullaſten durch Bereitſtellung von Staatsmitteln
zur Gewährung von Beiträgen zu den Lehrerbeſoldungen
herbeizuführen.“

Vereine und Verſammlungen.
Kaiſer Wilhelm II. hat durch Erlaß vom 9. Juli

das Protectorat über den deutſchen Beamte n-
verein übernommen. Durch eine weitere Ordre über-
nimmt der Kaiſer das Protectorat über den dritten
internationalen Binnenſchifffahrts- Kongreß
zu Frankfurt a. Main.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der Generaloerſammlung der Actionaire der

Lützener Zuckerfabrik wurde ausführlich über das
verfloſſene Geſchäftsjahr berichtet und Rechnung vorgelegt.
Eigentliche Dividende wurde nicht gezahlt, dagegen erhalten
die Actionaire 38 Procent als rücknändige Rübengelder.

Markt -Berichte.
Halle, 28. Juli. Preiſe mit Ausſchlutz der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruhig,
162 177 M Roggen ruh., 139--135 M., Gerſte geſchäftsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer feſt 137 143 Raps 293-215 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot. Victoria- Erbſen M. Kümmel exel. Sack p.
100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke inel. Faß von 100
Kilo netto 36-37 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Greoßhandels p. 100
Ko. netto, Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie
10,60 M., Weizenſchaalen 8,75 M., Weizengrieskleie 9,00 M.,
Malzkeime helle 9,50 16,50 M. dunkle 8,50 9,50 W. Oel
kuchen 12,50 13 Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 47,00
Mark, Petroleum 24,00 M. Solaröl 0,825,/30 12,50 M.,
Spiritus, p. 0 Liter Procent, matt, Kartoffel
ſpiritus mit 59 M. Verbrauchsabgabe 52,50 M., mit 70 M.
Verbrauchsabgabe 33,20 M.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Kopenhagen, den 28. Juli, 11 Uhr
53 Min. Vorm. Telegramm des „Kreis-
blatt“) Der deutſche Kaiſer wird am
Montag, vorausſichtlich Vormittags
um elf Uhr, hier eintreffen und ſich
Abends wieder an Bord der Yacht
„Hohenzollern“ begeben. Das deutſche
Geſchwader ſegelt am Dienſtag früh
um drei Uhr wieder ab.

TodesAnzeige.
Freitag Abend entſchlief ſanft nach kurzen,

aber ſchweren Leiden unſer liebes Töchterchen

c a
im Alter von 4 Monaten Dies zeigen mit
der Bitte um ſtilles Beileid an

Fraonege Jaouckuus
und Frau nebſt Großeltern.

Die Beerdigung findet Montag, Nach
mittags 4 Uhr, ſtatt.



Verdingung.
Jn hieſiger Gemeinde ſoll ein Theil des Hohl

weges, ca. 360 D Mtr., gepflaſtert und an einenleiſtungefäbigen Unternehmer vergeben werden.

Schriftliche Offerten mit Preisangabe ſind bis zum

Montag den 6. Auguſt 1888
an den Unterzeichneten einzureichen.

Bedingungen ſind im Ortsrichteramte einzuſehen
oder durch Einſendung von 1 Mark ſchriftlich zu
beziehen.

Keuſchberg, den 27. Juli 1888.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Obſt- Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Keuſchberg ſoll

Mittwoch den 8. Auguſt d. J.,
Mittags 12 Uhr,

im Gessner'ſchen Gaſthofe
daſeibſt, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſtand.
1 G t Std. v. e. Fabrikſtadtu entf., 20 Seeizenvoden, gt. Geb.,A Morg. gr. Garten, vollſtänd.
Jnv. u. Ernte f. 33000 M. bei 10000 M.
Anz zu verk. d. E. Vhlrſäch, Grimma.

Ich bin von der Reise zu-
rückgekehrt.

Dr. Rocdäe.
Ich bin jetzt wieder regel-

mässig zu sprechen
Dr. Ulrichs, Halle a. S.,

Specialarzt für Ohren-, Nasen- und
Halskranke.

Dr. med. Meyer.
Berlim, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Nerven und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.
Eduard Bendt, Braunſchweig.

Aus reinem d KeinBernſtein 7 Spiritus-
fabrizirt. Lack.Otto Vritze“s

Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6——8 Stunden deckt beſſer als
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

Leberi.

ag de

Großes Militair- Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb. FüſilierReg. Nr. 36.

Das Programm enthält u. A.
X Das grosse Schlachten- Potpourri von Saro.

Anfang 71 Uhr. Billetverkauf wie bekannt. Anfang 7 Uhr.

G. Fr.
Das ſeit vielen Jahren rühm-

lichſt bekannte echte
Ringelhardt-Glöcknersche
Wund- u. IIeilpflaster)

(bestes Magenpflaster)mit a den Schachteln iſt amt
Schutzmarke lich geprüft und empfohlen.

Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg.
(mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten
Apotheken. Atteſte liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schuymarke
zu achten.

AlleinFabrecan nern

S Aromatische Haushaltseife
e aus der Fabrik von

C. I. Oehmig- Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen.

Tieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher
Qualität und ausdauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2— 3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei

Frau Auguste Berger.
Gegen Huſten,

We Heiſerkeit,W D. Hals-, Bruſt und
Lungenleiden,

2 Keuch Zuſten.
Echt rheiniſcher

n-Brust- Honig
D. aus edelſten Weintrauben

präparirt, beſtbewährtes nie
verſagendes köſtlichſtes

Haus und GenußMittel.
J 2illionfach erprobt

und anerkannmt.
S Proſpekte gratis.Jede Flaſche trägt obigen Verſchluß.

Allein echt unter Garantie
Merseburg bei Heinr. Schultzejr., Enten-
plan 4; in Halle bei Helmboldt Co.
in Lauchkstädt bei F. H. Langenberg;

in Lützen bei Ludw. Auerbach;
in Mücheln bei E. Temmez; in Schkeuditz bei

Gebr, Kleeberg.
Abgebeerte reife S merkirs chen

kauft jedes Quantum
W. R. Clingestein, Zeitz, Fabrikstr., 46.

Zwei weiße Gänſe
ſind geſtern zugelaufen. Gegen Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren abzuholen beim

Ortsrichter Becker.
Tragarth.

Von heute ſind Neue Speiſekartoffeln
zu haben in der Neumarktsmühle.

Himbeeren
kaufen Whjele Franke.

iſitenkarten
werden ſchnell, ſauber und billig
angefertigt in der

Kreisblatt- Expedition.

Knorr's unübertroffenes Hafer-
mehl, beſtes und billigſtes Kinder Nähr

mittel,

Neſtle's u. Kuf'ſches Kindermehl,
condenſirte u. holfteinſche Milch,
Timpe'“s Kraftgries,
Liebe's Kindernahrung,
Ungarwein, zur Stärkung für Kinder,

Kranke und Geneſende,

in der Drogen- u. Farbenhandlung von

M AAXBurgſtraße 16.

Elſäſſer Weißwein
c vom Faß, S

p. Liter e 75 Pf.,p. Flaſche 790 Pf.bei Herm. Rabe Nachkf.

Ich ſuche zum Hüten der Maßſchafe einen alten

Schäßfer.
W. Schele, Dom. Schladebach.
Ein jüngeres Mädchen zur

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Von wem? ſagt die
Kreisblatt Expedition.

Schützenhauug
Sonnabend und Sonntag

Gänsebratfen.
Merſeburg. Landwehrverein,

Sonntag den 29. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

findet in dem Gartenlocal Funkenburg, das

Sommerfeſt,
beſtehend in Com cert und Ba II, ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei
dem Zinngießermeiſter Herrn Nößner, Oelgrube,
und dem Vereinsboten Martin zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen Entree Zutritt.

Das Directorium.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 29. Juli: Pariſer
Leben. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater.
Othello. (Anfang 7 Uhr.)

C Hierzu 1 Veilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. S1.
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